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Ueber die Rolandsstatüen

Nach Deneken
in IlVolrmanns Geschichte und Politik 8oz St 4

Ätan findet schon in der Mitte des 4ten Jahrhun
derts in mehrern besonders beträchtlichen Städten
kolossalische Roland säulen oder Staküen Sie sind
ganj im Geiste der damaligen Zeit und nach dem Ge
schmack des Zeitalters geformt schwerfällig und in
der abent eue lichen Manier der gothischen Skulp
tur Gewöhnlich hat ein solcher Roland sein Gesicht
nach Morgen gekehrt ist geharnischt und mit einem
bis auf die Fuxsohlen herabhangenden Talar beklei
det Sein Haupt ist unbedeckt in der rechten Hand

IV Jahrg 54 hält
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hält er ein bloßes Scbwerdt in der linken ein Schild
u s w Wahrscheinlich hat diese Statue von ihrer
Riesengröße den Namen Roland erhalten ein
riesenmäßigcs Bild denn Roland und Riese wa
ren gleichbedeutende Wörter wc u ficylich wvl der
Feldherr Rvland der N ffe oder Echwcstersohn
Karls des Großen von dessen übermenschlicher
Größe damals so viel gefabelt wurde Gelegenheit
so wie mittelbar Veranlassung zu diesem Namen der
Säule gegeben haben ann ohne daß mün die Ad
ficht hatte ihn durch diese Statue wie einige glau
ben abzubilden Am wahrscheinlichsten soll dieser
Koloß wol nichts anders andeuten als den Jnbe
griff verschiedener den Städten verliehenen Rechte
die unsere Vorfahren durch den Roland personificirt
darstellen wollten Dahin gehören z V die Markt
gerechtigkeit oder die srcye Ausübung der Handlung
der Marktfriede oder die ungestörte Ruhe und Si
cherheit welche der sreyen Ausübung der Hand
lung durch die Gewalt eines Richters der die Stre
tigkeiten entschied und die Verbrecher bestrafte ver
schafft werden mußte die MarktgerichtSborkeit und
das Marktrecht oder die Fieyheit selbst die Gesetze
zu verfassen die als Stadlrecht in ihren Mauern
gelten sollten Oder der Roland soll eine symboli
sche Vorstellung der mit der Marktgerechligkeit zur
Erhaltung des Marktfciedcns verbundenen von den
Kaisern der Stadt übertragenen in Gemäßheit des
ihr verliehenen Markt oder Stadtrechls auszuü
benden obersten Gerichtsbarkeit ftyn wenn auch diese

in den folgendin Zeiten mit andern Privilegien
von den Landesherren anders modificirt oder mchc

oder



Vier und fünfzigstes Stück 865

oder weniger eingeschränkt wurde Die Handschuhs
deuten auf die Marktgcrechtigkeit und den Markt
frieden denn die Kaiser sandten der Stadt welche
sie mit der Marktgerechtigkeit privilegiren wollten
ihren rechten Handschuh Das Schwerdt und das
Schild ist ein Zeichen des Gerichts über Hals und Hand
denn der Richter welcher die Criminaljurisdiction
halte hie wenn er an der Gerichrsstätte saß ein
bloßes Schwerdt in der Hand Mit entblößten
Haupt steht er aus Achtung für die heilige Justiz
der lange Talar der Gürtel zc sind Merkmale der
obrigkeitlichen Würde und kündigen die ehemalige
Tracht der Richter an Doch bey dem allen
und so wahrscheinlich das bisher gesagte ist so kön
nen wir doch keineswegeS mit bestimmter Gewißheit
behaupten daß wir die Sprache ganz verstehen worin
unsere Vorfahren durch diese Rolande zu uns reden
Auch der an unserm Schöppenhause von dessen Schick
salen im ersten Jahrgänge des Wochenblatts S z 16
mehreres gesagt worden ist steht wie der Geist eines

Verstorbenen geheimnißvoil vor uns Aber wer
er auch ftyn mag so erinnert er unS doch immer
an den hohen Werth des Rechts und der Gerechtig
keit und wie nur da wo diese geübt wird Ruhs
und Sicherh it wohnen kann

II

D e n k s p r u ch
Saß uns der Jugendstunden Schwung
Genoßnes Glück nicht allzurasch entrücke
Ward uns vom freundlichen Geschicke
Die Wohlthat der Erinnerung

z Iis
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III

Wie ein kluger Landmann seine Nachbarn
von der Sucht in die Lotterie zu setzen

geheilt habe

in vernünftiger braver Landmann hatte schon
lange mit Ketrübniß zugesehen wie unter der großen
Anzahl der unsinnigen Lotteriespieler einen seiner An
verwandten die Wulh des Spiels so weit getr ben
daß er den letzten Einsatz mit dem Verkaufen scineS
letzten Stück Oette bestritten worüber sein Wcib
in deren Abwesenheit alles Hausgeräthe ve sp elr
worden war von Sinnen kam und er aus Furcht
vor der nahen Einforderung des Zinses flüchtig wer
den mußte Dieser Mann hatte sieben Jahr ge
spielt und nie einen Zhaler gewonnen Ein
anderer seiner Anverwandten der sonst von jehec
den Ruf eines rechtschaffenen Mannes behauptet
hatte sich von der unseligen Leidenschast des Spiels
so hinreißen lassen daß er nicht nur sein Vermögen
und das Vermögen seiner Kinder von Mutterseire
sondern auck dos ihm anvertraute Geld aüderer un
mündigen Kinder verspielt hatte Er konnte es nicht
länger verheelen er ward unglücklich und starb an
einem schleichenden Fieber Er hatte fünf Jahre fort
gcspielt und in der Zeit zwey Amben von etlichen
Zhalern gewonnen Ein dritter bewieß durch
sein Veyspiel wie wenig der würkliche Gewinnst

Leu
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Leuten nütze die nie gelernt haben mit Mehrerin
Gelde umzugehn als wie sie täglich verdienen kbn
nen Er gewann nachdem er sechs Jahre vergeb
lich eingesetzt hatte tausend Thaler und dünkete sich
nun ganz glücklich zu seyn Cr fing an seine häus
liche Einrichtung abzuändern Sein Vergnügen
das er sonst darinnen gefunden dann und wann an
hohen Festtagen ein Glas Wein zu trinken wurde
zur herrschenden Neigung und bald zur Leidenschaft
Der Wein wurde alle Sonntage und endlich alle Tage
getrunken Sein Weib und seine Kinder vertausch
ten ihre gesunde Lrodsuppe des Morgens mit Kaffee
Eben so ging es mit den Speisen Auch genossen
sich Wein Kaffee und Braten besser in der Gesell
schaft lustiger Nachbarn und bcym geschwätzigen
Lobe ihrer Weiber diese wurden also oft eingeladen
Ein Knecht verrichtete die Arbeit die sonst derWirH
besorgte eine Magd die Arbeit des Weibes ES
wurde jetzt natürlicher Weise nicht halb so viel ge
than als vorher obgleich zwey Leute mehr ernährt
und bezahlt wurden Man fuhr zugleich bey dieser
Lebensart immer fort in der Lotterie zu spielen
und zwar mit verdoppeltem Einsatz um ein großes
Kapital zu gewinnen das auf Lebenszeit so aus
reichte War es also zu verwundern daß im zwey
ten Jahr von den tausend Zhalern nichts mehr übrig

war Allein nun war es nicht so leicht zur
vorigen Lebensart zurück zu kehren Man war der
Arbeit entwöhnt und der den Gaumen mehr kü
tzelndcn Kost gewohnt worden Man war auch
hochmürhig geworden und schämte sich wieder
herabzustimmen Auch ließ sich daS Spiel in der

4 Lotte
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Lotterie nun nickt so leicht unterlassen Der Einfäl
tige glaubte vielmehr wider alle Klugheit zu handein
wenn er jetzt wieder zum ersten niedrigen Emsatz zu
rück sollte da einmal schon so viel verloren war
und verdoppelte also den schon verdoppelten Satz
von neuem Dazu aber mußte Ge d geborgt wer
den Eben so wurde die ganze vei d fs te Wicthschaft
auf Credit fortgesetzt Anfänglich seyüe dieser nicht
denn jedermann wußte daß er von dem gewonnenen
Gelds dem Amtmann fünfzig Thaier geliehen Halle
es wurde ihm also leicht von höher ausstehenden
Zinsen gleichmäßig zu reden Sonst hatte der Mann
nicht geborgt und nicht gelogen Im dritten Jahre
fehlte aber auch der Credit Nun saß der Mann
mit zwölfhundert Thaler Schulden es wollte keine
Ambe kommen vielweniger eine Ouaterne Die
Gläubiger drangen auf Bezahlung pfändeten ihn
aus und er um der öffentlichen Schande und dem
Gefänglich zu entgehen stürzte sich in den Kluß und
ertrank Sein Weib und seine Kinder ihrer Woh
nung ihrer Kleidung ihres guten Namens beraubt
gingen nachher auf dem Lande herum betteln
Alles dieses konnte die Leute im Dorfe nicht vom un
sinnigen Lotteriespicl abbringen sie wußten daß der
Unglückliche seit zehn Jahren der einzige in der gan
zen Gegend war der etwas ansehnliches gewonnen
hatte dafür kannten sie einige Hundert die durchs
Lotteriespicl gänzlich zu Grunde gerichtet worden
waren Sie sahen auch wie wenig jenem das ge
wonnene Geld geholfen wie es ihn vielmehr träge
wollüstig verschwenderisch lügenhaft ungerecht
ja zuletzt rasend und zum Mörder seiner selbst ge

macht
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macht hatte Allein jeder glaubte eben sc glücklich
im Gewinnst und klüger m der Anwendung dessel
ben zu feyn und so spicken alle fort und gewan
nen alle nichts

Das hatte jener brave Mann schon seit zehn
Iahren so mir angesehen hatte täglich seinen Be
kannten und Freunden die vernünftigsten Vorstellun
gen gethan hatte es ihnen zu beweisen gesucht wie
sehr der Vortheil au Seiten der Lotterie sey und
wie nothwendig der Verlust der Einsetzer erfolgen
müße wie unvernünftig cs sey sichres Geld das
man hat für unsichcrn Gewinn hinzugeben vor
züglich für den der jeden Groschen mit seiner Hände
Arbeit sauer verdient wie die Einrichtung und Haus
Haltung jedes ordentlichen Wirths beschaffen seyn
müsse dich ihm der Verlust eines Zhalers in seiner
Haushaltung Unordnung anrichten müsse dahin
gegen der Gewinnst von zwanzig Tha er keine we
sentliche Verbesserung in derselben hervorbringen
kann und hundert Gründe mehr aber vergeblich
Er stellte es dem Amtmann vor wie das in seinem
Amte so häufig gewordene Lotteriespiel die einzige
Ursache sey daß ihm die Bauern und Wirthe den
Zins so unordentlich abtrügen und daß er so oft
Auspfändungen vornehmen müßte wobey dennoch
so viele Rückstände blieben daß der Amtmann selbst
daher seinen Pacht nicht ordentlich abtragen könnte
und zuletzt gar nicht würde bezahlen können Aber
das war vergeblich der Amtmann wartete selbst mit
einer Angst die an Verzweiflung grenzte auf eine
Quaterne die ihn aus dem nahen Unglück und aus
der nahen Schande reißen sollte in die ihn das Lot

5 tene
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teriespiel schon hereingezogen hatte Er sendete
sonst ehe eine Lotterie im Lande war wohl tausend
Tl ler jährlich für Waaren aus den Fabriken für
Wein K ff e Taback und andere zum Uebersiuß
gehörige Dinge nach der Stadt jetzt lebte er schon
zwey Jahre so eingeschränkt wie einer seiner Bauern

Endlich fiel zener kluge Mann auf ein Mittel
den einfältige Leuten das was er ihnen schon lange
erklärt und bewiesen hatte in einem Beyspiel sinn

lich vorzustellen
Am Abend des letzten Erndtetages da der

größte Theil der Einwohner aller umliegenden Dör
fer auf dem Hofe vor dem Amthause versammelt
war und sich mit allerley Spielen belustigte brachte
er das Lvtteriespielen mit Nüssen auf Gr halte ei
nen Sack voll Nüsse besorgt und theilte sie unter die
Spielenden aus jedem tausend Nässe Er der den
Lottenehaiter vorstellte nahm zur Auszahlung der
Gewinnst einige tausend Nüsse Die Lotterie wurde
völlig nach Art der dortigen Landeslotterie gehalten
und nach den Regeln des Spiels aufs redlichste be
handelt dies sahen alle Man setzte nun und es
währte nicht lange so waren fast alle Nüsse der
Spielenden in der Kasse des Lotteriehalters Alle
erstaunten sahen jetzt deutlich ein in was für einem
Spiel sie bisher muthivilligerweise ihr Geld verloren
hatten und verschwvien sich untereinander nie wie
der in die Lotterie zu setzen und den allgemein für
schlecht zu halten der sein Versprechen bräche

R s r
Chronik
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Chronik der Stadr Halle
des Saal und Manefeldischen Kreises

Armensachen
Nächste Mittwoch fällt die Versammlung aus

Milde Be trage
1 Eine Freundin der Armen überschickte aus

Dank zu Gott durch den Herrn Prof Güte Thlr
2 Auf des Weißbäcker Meisters Bode Kind

taufen sind einaesammlet und deym Herrn Consisto
rialrath Senft für die Allmosen Casse abgegeben
worden i Tylr 8 Gr

z Ein Ungenannter schenkte den Armen durch
Herrn Hubert einen Rock ein Paar Peinkleider
und ein Paar Schuhe

4 Bon einem vergnügten Kmdtaufen am sten
d M durch die Frau Müllerin i Thlr

5 Bey einer 5 z ährigen Geburts Feyer wurde
von einigen Armenfreunden am zten d M gekm
melt und zur Armen Casse geliefert 2 Stück Sächß

Spccies und i Thlr i z Gr 6 Pf Münze
6 Von einem wahren Armenfreunde als Dank

Fest Feyer übersandt durch v j 5Thlr

Bitte an Freunde der Leidenden

Nie an äußern Schäden Leidenden im hiesigen Kran
kenhause birten ihre glücklicher Mitmenschen um et

was Charpie oder gebrauchte Leinwand Mir
Vcr
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Vergnügen und inmgen Dank werden die Herausge
ber des Wochenblatt edes chnct für diese Unglück
üchen zugesch ckte Päckchen nenn es auch noch so
kiem wäre annehme i und an die Behörde abliefern

2

Gebohme z Gclrauete Gestorbene m Halle

September Oc rober 180z
Gebohrne

Marienparochie Den SsptSr dem Bäcker
meifter Dürbek ein S Jakok Ludwig Den
2 ein unehei Sohn Den 6 dem Fleischer
meisier Tiey eine T, Eleonore Rosine De
zo deniBuchd uckerherrnSchünmelpfenmg eineT
snlvnis Nosatie Caroline

Ulrich sparochie Den Septbr dem Schnett
dermstr Z acdmund eine T Christiane Dorothee
Den 28 dem Soldat Dollhofeu ein ZmiliingSs todt
gibohren Den 29 dem Schuhmachermstr S o
bcnlkci eine T Johanne Sophie Christiane

Mor,tzvarochie Den i z Septbr dem ehemaligen
Scharfrichter in Würben Sci mivr eine T Auguste
Caroline Den z Septbr dem Handarbeiter
Heil eine T Marie Dorochse

Militairgemeinde Den 18 August dem Haupt
mann von pfeillyer eine T Aibine Theotiska Mit
Den 21 Sepibr dem Unterofficier 25 ume ein S
Johann Adam Friedrich Noch sind im Sep
tember gebohren z S 6T ehel i S unehei

d Getrauet
Marienparochie Den 2 Octobr der Trödler Fcß

nsr mit I S Drohnen
Dom
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D 0 mk rche Den z Octvbr der Unteroffic Schrä
der mii Z D Sroycn aus Cöchen

Militairgemeinde Im S e p t e mbe r 7 Paar

e Gestorbene
Marienvarichie Den 16 SepiSr des Stadtge

richte RegistratorS S Carl Franz Ferdinand
alt 4M 2W Zah st er Den z des Scharf
schützen Zbercnv T Johanne Rosine olt M z W
Jammer Des Hansarbeiler Tiey Wirrwe
alt S5 I 2 M Sttcksiuß Den 2 Ociobr der
Soitar K icfercny alt Z4J Auszehrung

UlrichSpar 0 chie Den 6 Sepibr des Bedienten
S invner Wmwe alt I 2 M z W Biuksturz
Den 28 des Soidar Dollhofer Zwiüinc ssshn codi
gebohren DeS Guti sbefitzerS Ponicke aus
Wünschendorf S0H1 Friedrich W lhelm att 9 M
Zahnfieber

Moritzparochie Den 14 Sepihr des Maurerge
sellen Ruprecht S Johann Goitiieb Wilhelm ale
4 I 6 M Auszehrung Ds ndes N ael
sck midtsgese len Tiiiemc S Andreas C u a r I
zW 4T rothe Ruhr Den zo des Strumpf
wirkergeftilen Schnlye S Ernst August alt 2J
i M Jammer

D 0 mkirche Den 6 Septbr des Rendanten
Ehefrau alt i J aM W Lungensucht
28 des Kaufmanns Giesc Wiltwe ai 44J Aus
zehrung Den zo des Kaufmanns Tcy ice
W ttwe alt 45 I Auszehrung

Krankenhaus Den 8 Septbr Job Rlchrcnn
alt 26 I Mutkerkrcbs

Neu markt Den y Seyibr der Leimvebermeister
all z7J i M Vlutsturz
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Z

Angekommene Fremde in Halle

Den z Septbr Oberamtmann Hopke a Char
lottenburg Lcderhändler Ävrian a Berlin log i Bär
Giaf r Sckulcnburg mit Gemaklin nd Tocdter aus
Lieberose Kausm Sincke und Kausm Sckmaly aus
Hamburg r Reiyeni ein d Schwartzwalde log
i gold Löwen Kaufm Hildebranv l en mir Die
ner a Magdeburg log b Secreiair Weber rvolff
mit Famille a Hamburg log i Crpr

Den 7 Septbr Kausm Jäger a Franks a M
Meyer a Himburg log i Crpr

D n 9 Septbr Oeconom Plberg mit Sohn u
Schwiegersohn a Dessau Ivg b Acciseraih Villaret
Kaufm Polac er Lomp aus Amsterdam Rittmeister
v Hopfgarten mit Frair a Melbitz i Sachsen Kaufm
Dertram u Kaufm Ganthe a Bielefeld Lieut v L eys
ser a Zelle Kausm Rofer a Osterwieck Kaufm art
mann u Kaufm Venvle a Krüneberg Kausm Mro
a Hamburg Chenoioc a London v Arcitenbaticb
a Blößig Weinkäuvler Ditrmar a Magdeburg Graf
v Anigo nebst Doctor Digerlanva a Venedig Kaufm
Kermes a Quedlinburg Ingenieur Rmii a Berlin
log i gold Ringe Kaufm Neckmar a Wollmir
stedt v K eveur Gerbstedt log i z Königen

Den 1 Octobr Accisinspector Rock mit Frau und
Familie a Dölilsch Fräulein v Chevalier a Milden
stein log i z Kön Kaufm Rüster a Braunschw
Oberamrm Norimann a Schackeurhal Kriegs und
Domain Rath v Sreimy a Heiligenstadt Legaiionsrath
v Scivler a Nordhausen log i gold Löwen

Bekannt
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Bekanntmachungen
Am Z4ste d M Mittags zwischen und Uhr

hat sich auf hiesigen Jagdrevieren ein Wilddiel mittlerer
Stalur niil einem Backenbarle und eine arüne Zacke
und graue Kamaschen anhabend herumgemeben und ist
mil seinem braunen Hühnerbunde bis ins Dorf Ammen
vorf gegangen woselbst er dicht am Dorfe einen Hasen
geschossen den zwar der Hund anfänglich forigejchleppr,
im Dorfe aber liegen lassen Dieser Wilddieb Hai sogar
einen Mann der den Hasen an sich nehmen und auf
hiesiges Amt abliefern wollen mit Schlügen äußerst ge
mißhandelt und es wird demjenigen der ihn zur Unter
suchung und Bestrafung näher bey hiesigem Amte anze
get eine Belohnung von Thlr, unter Versä weigi ng
seines Namens hiermit zugesichert Seestn an der El
ster den 28 Septbr izoz

Eines Eolen Ralbs ver Stavc Halle Amt alloa
Daß ich in das uiickcrjche Haus große Ulnchs

straße 0 71 gezogen bin wache ich hierdurch bekannt

O Senfs
Predigt am l/len Sonniage nach Trinitatis ikoz

nachdem Donnerstags vorher ein hiesiger Goltschmidrege
selle Avenarius in dem benachbarten Lauchstädt drcy Men
schen die seine Freunde waren gewaltsam ermordet
Halle in der Sradlkirche St Maximi zu Merseburg ge
halten von l Georg Archidiakonus

Diese Predigt ist auf Veranlassung meiner guten
Freunde zum Druck befördert worden mithin bey mir
selbst dem Servis Einnehmer Nehme in Merseburg
und in Commission in Leipzig unlerm Rarhhauss beym
Buchbinder Herrn 2lugulrin in Zeitz bevm Herrn
Kaufmann Lrick in Lützen beym Herrn AnitSbolhen
Roch inLauchstädt beym Geleitsbereuer Herrn ü enn
ner in Frey bürg beym Briefträger Herrn Müller
in Halle beym Herrn Faktor Borgoid und in Wei
ßenfels beym Briefträger Herrn 1 geheftet für

gGr zu haben
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Auf künftigen Sonntag und Montag als den yten

u loten d M ist das RircliMcchfcsk in Passender f

ES ist n gut gelegenes Hans in der Stadl worin
z Stuben 5 Kammern Hosranm mi S allung und
wir einer kleinen vollständig Brantweinbrennerei und
hinlänglichen Wasser ans freyer Hand zu v rkanstn oder
zu verpachten Nähere Nachricht giebr der Antiquar Mecre

Daß ick das rOieskefche Kaffeehaus in Glaucha in
Pacht genommen zeige einem geehrten Publikum hier
durch ergebenst an und bitte um geneigten Zmpruch
auch verspreche ich besonders an Mittwoch und Donner
stag Me Gesellschaften zur Zufriedenheit zu bewirthen

S ci ü l e r

In der Galqstraße X z 5 sind bsy Endesbenann
ten zwey eiserne starke Fenstergilter welche in der Höhe

z Elle und in der Breite HElle erhalten zu ver
kaufen Morrscli Tischlermeister

Es wird ein Dienstmädchen von 14 bis 2c Iabren
gesucht welches binnen 14 Tagen den Dienst antreten
kann Nähere Auskunft giebt der Herr Chirurgus Krü
ger in der Märkerstraße

Geaenwärlia bin ich abermals in Stand gesetzt
inen wok condilionirien Vorraih von allen Sorten Mode

Damenschuhen zn haben so zwar daß ich auch im
Sr nde bin Jahrmärkte zu beziehen Ich verspreche
die prompteste Bedienunq und erwarte wie voi ge
veizten Zuspruch und VesteÜung zeige daher meine ge
gcnwärlige Wohnung am großen B rlin in meinem eige
nen Hause an e ig c Schuhmachermeister in Halle

In meinem Hause in der Märkerstraße sind recht
gute Koch Erbse i und Linsen zu haben

Johann Gottfrieo iLllri l Ac r nteressent
In meinem Hause am Mai kre ist die zivevce Etage

zu vermiethen welche entweder Weyhnachten Ostern
oder auch gleich bezogen werden kann

Röhl Apotheker
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